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267. Halle, Dienstag den 13. November 1860.
Hierzu eine Heilage.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wiäen, Sonntag d. II. November. Die heutige „Do-

nauzeitung“ dementirt die Nachricht von einer Cirenlar-
depeſche Deſterreichs an die Regierungen von Rom, Neapel
und an die italieniſchen Herzoge, betreffend die Zuſammen
Eunft in Warſchau.

TDrieſt, Sonntag d. II. November.
landpoſt eingetroffene Nachrichten melden aus Hongkong
vom 28. September, der König von Stamm habe die preu
Fiſche Geſandtſchaft benachrichtigen laſſen, daß er ſie erſt
Ende März empfangen könne.

Aus Canton wird unterm 26. September berichtet,
Daß die chineſiſchen Commiſſäre,
Tientſin eingetroffen waren, nach achttägigen Unterhand
lungen erklärt hätten, daß ſie zur Unterzeichnung von Ver
trägen nicht bevollmächtigt ſeien. Nachdem der Verkehr mit
ihnen hiernach abgebrochen, hat die Armee der Allitrten ſich
gegen Peking in Marſch geſetzt. Lord Elgin war am S.
September nach Peking zu abgegangen, woſelbſt envrme
Truppenmaſſen eoncentrirt ſind.

Bentſchland.
Berlin, d. 11. November.

gende Bekanntmachung
Die in Gemäßheit des Allerhöchſten Patents vom 9. November d. J. ernannte

Commiſſion, welcher die Prüfung der vorzüglichſten in den Jahren 1857 bis 1859
veröffentlichten Werke der deutſchen dramatiſchen Dichtkunſt oblag, hat in ihrer Mehr
heit keinem dieſer Werke den zum Andenken Schillers geſtifteten Preis zuerkannt,
Und daher die diesmalige Ausſetzung der Preisertheilung beantragt. Dieſem Antrag
iſt mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom 31. v. Mts. die Genehmigung des Prinz Re
genten ertheilt worden. Es findet daher die in H. 10 des gedachten Allerhöchſten Pa
tents enthaltene Beſtimmung Anwendung. Dieſelbe lautet

„„Sollte kein Werk des Preiſes würdig befunden worden ſein, ſo wird nach Ver
lauf der nächſten dreijährigen Periode der Geldpreis für das alsdann gekrönte
Werk verdoppelt oder es ſind geeigneten Falls zwei Preiſe zu ertheilen. Bei län
gerem Mangel an preiswürdigen Werken kann auf Antrag der Commiſſton eine dem
Preis gleichkommende Geldſumme auf eine oder die andere Weiſe zur Anerkennung
und Förderung deutſcher Dichtkunſt verwendet werden.

Die nächſte dreifährige Periode umfaßt die Jahre 1860 bis 1862. Der einfache
Preis beträgt Ein Tauſend Thaler Gold nebſt einer goldenen Denkmünze zum Werthe
von Ein Hundert Thalern Gold.

Berlin, den 9. November 1860.
Der Miniſter der geiſtlichen Unterrichts und MedicinalAngelegenheiten.

von Bethmann-Hollweg.
Das Centralkomite für die Säkularfeier von Schiller's Ge

Purtstag erläßt in den hieſigen Zeitungen eine Bekanntmachung, in
der es heißt:

Weg fernen Moskau iſt die Glocke abgeſandt und aufgerichtet in der Kirche
zu Marbach;
Lingegraben in mancher deutſchen Stadt werden zum Jahrestage des beginnenden
zweiten Jahrhunderts die Fundamente zu den beſchloſſenen Denkmalen gelegt und ein
geweiht. Unſre Mitbürger kennen die ernſten Schwierigkeiten die ſich bei uns der

Errichtung des Denkmals entgegengeſtellt haben doch kein Mißton ſoll heute den
Feſttag entweihen. Wir wollen nur ausſprechent, daß wir feſt halten an der nationa
len Bedeutung des Monuments und des Feſtes äus dem daſſelbe hervorgegangen, daß
es nicht nur der Verherrlichung des Dichter enlus gilt Mündlich nd ſanften ha
ben wir den ehrenwerthen M nern l aus laſen der Schillerſeier ſich zu
ſamimenfanden, eine Ehrenſchuld an Göthe abzutragen unſre Bereitwilligkeit er
e er e aufrichtig auch in ihrem Werke zu terſtagen Wir werde es e

e That beweiſen. Es kann uns die wir die Anregung zur Schillerfeier gegeben,
Aur zur höchſten Befriedigung gereichen, wenn Berlin neben ſeinem Schillerplaßz auch
Linen Götheplatz erhält. Man theile nicht, wo jedem ein volles Ganze gedbührti
Mögen die edlen Geber uns vertrauen daß wir feſt (ten an unſrer Pflicht ihre Ga

J en zu verwenden wie ſie der gebe e Die Mittel zur

ind ſeit lange vorha ä ſt ü iauf der das Denkmal ſich e en i i dir h garkerhuld gewelht
Der Kaſſenabſchluß des unter der Obhut des Centralkomités be

finblichen Fonds für das Schillerdenkmat ergiebt, daß derſelbe mit

Mit der Veber-

die am 30. Auguſt in

Die hieſigen Blätter enthalten fol

auf dem Rütli haben Schweizer Schiller's Namen in die Alpenwand

r

e

h

11,075 Thlr. in Staatsſchuldſcheinen angelegt und ein Baarbeſtand
von 29 Thlrn. 26 Sgr. 10 Pf. in der Kaſſe iſt.

Geſtern, am 101. Geburtstage Schiller's, war das Geländer,
welches den Grundſtein zum künftigen Schillerdenkmal auf dem
Gensd'armenmarkt umgiebt, mit Lorbeerkränzen und Guirlanden, an
r mit Sinnſprüchen aus des Dichters Dramen hingen, ge
ſchmückt.

Jn Betreff der Ehegeſetzfrage hört die „N. Pr. Ztg.“, daß im
Staatsminiſterium beabſichtigt werde, eine Zurücknahme der Kabinets
ordre vom Jahre 1857, durch welche die Entſcheidung über Wiederver
heirathung Geſchiedener den geiſtlichen Oberbehörden zugewieſen iſt, in
Antrag zu bringen. Der Kultusminiſter ſoll indeſſen mit dieſer Lö
ſung der Frage nicht einverſtanden ſein und dagegen proteſtirt haben.

Eine Allerh. in Warſchau am 23. Octbr. gezeichnete Kabinets
ördre verfügt, daß die zu den Trainbataillonen verſetzten Offiziere der
Kavallerie und der Artillerie die Ausſicht auf Weiterbeförderung in
ihrer bisherigen Waffe nach Maßgabe ihrer Qualifikation, behalten ſollen.

Die „Preuß. Ztg. beſpricht in einem leitenden Artikel die Mac
donald ſche Angelegenheit und die darauf begründete Haltung der
engliſchen Preſſe gegen Preußen. Thatſächlich iſt daraus hervorzuheben,
daß, wie auch von Köln aus beſtätigt wird, die Disciplinar- Unterſu
chung gegen den Staats-Procurator Möller zwar beendet, aber das
Urtheil noch nicht geſprochen iſt, die Nachricht, daß ihm ein Verweis
zuertheilt ſei, alſo unbegründet iſt.

Der bekannte theologiſche Schriftſteller Dr. David Strauß hält
ſich ſeit Kurzem zu einer Kur n ein Augenleiden hier auf. Der
ſelbe befindet ſich in der Augenklinik des Prof. v. Graefe und iſt, der

„Preuß. 3tg.“ zufolge, von demſelben vor einigen Tagen glücklich ope
rirt worden.

Wie von hier mehreren Blättern offiziös geſchrieben wird iſt eine
Wiederannäherung Frankreichs und Rußlands im Gange.

Die Herren v. Hübner und Fürſt Metternich ſollen wirklich dem
Kaiſer Napoleon in Betreff der italieniſchen Angelegenheit ſehr drin
gende Vorſtellungen gemacht haben. Oeſterreich ſtellte die ſyriſche An
gelegenheit als Präcedenzfall hin und forderte eine gemeinſame Jnter
vention Europas in Jtalien. Der Kaiſer antwortete, daß er die nea
politaniſche Revolution von Herzen bedaure, aber nichts dagegen thun
könne. Nun ſchlug Oeſterreich einen neuen Vertrag zwiſchen Frank
reich, Piemont und ſich ſelbſt vor, worin ihm der Beſitz von Venetien
ausdrücklich garantirt werden ſollte. Der Kaiſer antwortete, daß der
Züricher Vertrag ausreichend ſei; er ſoll aber den öſterreichiſchen Be
vollmächtigten angeboten haben, daß er dafür ſorgen wolle, daß dem
Papſte das, was er jetzt noch hat, bleibe

Aus Paris wird der „N. Pr. Ztg.“ gemeldet, daß das frühere
Gerücht von neuen „Compenſationen“ (d. h. Abtretungen) Piemont's
an Frankreich jetzt auffallend und zwar in den unterrichteten Krei
ſen auftritt. Auch jetzt wird dort die Jnſel Sardinien und ein Stück
des Genueſiſchen genannt. (Jn Turin nennt man auch die Jnſel Elba.)

Eine durch mehrere Blätter gegangene Mittheilung, daß die
KüſtenbefeſtigungsAngelegenheit, ſo weit ſie durch die Bemühungen
Preußens gekommen, nun ſeit Auguſt in der Bundes-Militär-Commiſ
ſion ruhe und zweifelsohne für ein oder ein Paar Jahre noch darin
ruhen werde, fand im „Frankf. Journal“ die Berichtigung daß der
Bundes Militär-Commiſſion in obiger Angelegenheit bis nun keinerlei
Mittheilung zugegangen ſei. Eine Frankfurter Correſpondenz der
„K. Ztg. beſtätigt jetzt dieſe Notiz. Die Angelegenheit ſei noch nicht
in die Hände der Militär Commiſſion gelangt aber eben ſo richtig ſei
es auch, daß gerade der Umſtand, daß die von Preußen ſchon vor Mo
naten gelieferten Materialien noch nicht weiter gefördert ſind, auf de
geringe Neigung ſchließen laſſen müſſe, die für Deutſchlands Sicher
heit ſo bedeutſame Angelegenheit einer raſchen Erledigung zuzuführen.
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Baiern. Die Regierung hat den Behörden recht zweckmäßige
Anweiſungen über ihr Verhalten gegen die Zeitungen ertheilt. Die
Behörden ſollen nicht „mit gekreuzten Armen auf die Zeitungen vor
nehm herabſehen, ſondern deren Urtheil wohl beachten wo ein Tadel
begründet iſt, Abhülfe ſchaffen wo er unbegründet iſt, ihn durch eine
thatſächliche Berichtigung zurückweiſen und falſchen Gerüchten ebenſo
die Thatſachen entgegenſtellen.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Victor Emanuel hielt ſeinen Einzug in Neapel zu Wagen neben

ihm ſaß Garibaldi; ſämmtliche Mitglieder des Miniſteriums folgten
ihm. Jm Thronſaale des Reſidenzpalaſtes überreichte der Miniſter des
Junern, Conforti, dem Könige das Reſultat der allgemeinen Volks
abſtimmung, wodurch die Monarchie des Königs Victor Emanuel um

9 Millionen Bürger größer wird. edete
nig in dieſem felerlichen Augenblicke an, „das in ſeinen Comitien ver
ſammelte neapolitaniſche Volk hat Sie mit immenſer Majorität zu ſei
nem Könige ausgerufen. Neun Millionen Italiener vereinigen ſich
heute mit den Provinzen, die Sie mit ſo viel Weisheit beherrſchen,
und machen Jhre feierliche Verheißung zur Wahrheit, daß Jtalien den

Der König beantwortete dieſe AnredeJtalienern angehören müſſe.“
in edlen Ausdrücken“. Der Wortlaut dieſer Erwiderung wird jedoch
in der Depeſche der „Opinione“, der dieſe Thatſachen entnommen, noch
nicht näher angegeben.

Die Proklamation, welche Victor Emanuel bei ſeinem Einzuge in
Neapel gehalten, lautet:

Die allgemeine Abſtimmung ertheilt mir die höchſte Gewalt über dieſe ſchönen
Provinzen. Jch nehme dieſen feierlichen Beſchluß des Nationalwillens an nicht je
doch aus Herrſchſucht, ſondern aus Pflichtgefühl in meiner Eigenſchaft als Jtaliener.
Meine Pflichten ſteigern ſich, wie diefenigen aller Italiener ſich ſteigern. Mehr als
je wird ein aufrichtiges Einvernehmen und beſtändige Aufopferungsfähigkeit zur un
erläßlichen Bedingung. Alle Parteien müſſen ſich mit Ehrfurcht vor Italiens Maje
ſtät, der Gott ſeinen Beiſtand verleiht, beugen. Hier müſſen wir eine Regierung er
richten welche den Völkern ein freies Leben und der ne Meinung Redlichkeit
verbürgt. Jch baue auf die Mitwirkung aller Rechtſchaffenen. Ueberall, wo das Ge
ſetz der Staatsgewalt Schranken vorzeichnet und Freiheit verbürgt, vermag die Regie
rung ſo viel für die öffentliche Wohlfahrt, wie das Volk für die Tugend zu leiſten.Wir haben Europa den Beweis zu liefern daß wenn die eerſerhe Macht der

Ereigniſſe Verträge, die zum ewigen Unheil Jtaltens geſchloſſen waren ümſtieß, wir
in der einheitlichen Nation die Herrſchaft ſener unwandelbaren Dogmen herzuſtellen
wiſſen ohne welche die Staatsgeſellſchaft krank wird und jede ſtreitige Autorität den

Haltpunkt verliert. Victor Emanuel.Garibaldi hat ſich wirklich in ſeine Einſiedelei auf Caprera zu
rückgezogen und alle Würden, Orden u. ſ. w. abgewieſen. Wie der
„Opinione“ aus Neapel vom 9. November telegraphirt wird, hat der
Befreier von Süd Jtalien an dieſem Tage von Victor Emanuel und
der italieniſchen Armee ſich verabſchiedet und iſt bei ſeiner Abfahrt mit
den glänzendſten Beweiſen der Verehrung von ſeinem Könige, dem
Generalſtabe, dem Offizier Corps und der Armee begleitet worden.
Das „Pays meldet aus Neapel, daß die Abreiſe Garibaldiſs nach
der Jnſel Caprera allgemein als ein Ereigniß angeſehen werde, das
für einige Zeit wenigſtens den Einfluß der gemäßigten Partei in Jta
lien vermehren und die Beſchwichtigungs Tendenzen verſtärken dürfte.
Man glaubt, daß in einiger Zeit gewiſſe Fragen die Geiſter nicht mehr
beſchäftigen werden, und Herr v. Cavour werde ſich zuerſt dazu Glück
wünſchen. Der „Courrier du Dimanche““ hat Nachrichten aus
Gaeta, wonach daſelbſt ſolche Noth herrſcht, daß die Diplomaten ſo
gar nur mit Mühe ſich die nöthigen Lebensmittel verſchaffen. König

Franz ſei deshalb entſchloſſen die Gegenwehr einzuſtellen und abzu
ziehen. Die neue italieniſche Verwaltung beider Sicilien wird un
verzüglich organiſirt werden. Farini, der auf ſolche Dinge ſich ver
ſteht und hier, wo er weniger Rückſichten zu nehmen hat, als in der
Emilia, wohl auch in der Wahl der Perſonen eine glücklichere Hand
zeigen wird, tritt vorläufig an die Spitze der Regierung und erhält
den Titel eines General-Gouverneurs Mancini iſt, wie der „IJnde
pendance“ wenigſtens verſichert iſt, zum Miniſter des Jnnern, Scia
lojg zu dem der Finanzen, Piſanelli zu dem der Juſtiz, Spaventa zu
dem des. Unterrichts berufen worden. Die Ernennung der Spitzen
der ſicilianiſchen Verwaltung iſt bereits offiziell bekannt gemacht. Hr.

v. Montezemolo geht als General Gouverneur nach Palermo und hat
ſich in Turin bereits zur Abreiſe auf ſeinen Poſten gerüſtet La Fa
rini wurde zum Director der inneren Angelegenheiten auf Sicilien er
nannt, Cordova zum Finanz-Director, Piſant zum Director der öffent
lichen Arbeiten und Pater Lanza zum Director des Unterrichts. Wie
die Miniſterien der Emilia ſchon früher und die Toscana's zu Neu
jahr, ſo werden ſpäterhin nach abgelaufenem Zwiſchenreiche die beiden
en mit den betreffenden Geſammt Miniſterien in Turin vereinigt
werden.
Die Lage in Gaeta hat ſich nicht unerheblich geändert. Aus Tu

rin, d. 9. Nov. Abends, wird telegraphirt, daß der Commandant von
Gaeta mit General Fanti bereits in Unterhandlung wegen Uebergabe
und Räumung des Platzes getreten ſei. Die auf römiſches Gebiet
geflüchteten bourboniſchen Regimenter ſollen entwaffnet und nach Nea
pel dirigirt werden. Die 10,000 Mann, welche in Capua ſich auf
Gnade und Ungnade ergaben, werden nach Toscana gebracht, wo ſie
im Dienſte Victor Emanuel's ein Lager bilden ſollen. Eine neapoli
taniſche Oepeſche vom 8. Nov. zeigt an, daß das engliſche Geſchwa
der nach Gaeta geht. Die päpſtlichen Offiziere die in piemonteſiſche
Gefangenſchaft geriethen, ſind auf Ehrenwort, daß ſie binnen zwei
Monaten nicht gegen Sardinien fechten wollen in Freiheit geſetzt
worden. Die Auflöſung der väpſtlichen Armee iſt eine ausgemachte
Sache der heilige Vater behält eine bloße Leibgarde von 2000 Mann.
So wenigſtens wird der „WMorning Poſt aus Rom, d. 8. Nov., te
legraphiſch mitgetheilt. Der Marquis Pepol hat als italieniſcher Ci
vilCommiſſar die römiſche Campagna mit einer Mauthlinie umgeben

„Sire!“ redete Conforti den Kö

fiziere abgeführt wurden.

in Folge dieſer Maßregel find die Preiſe der Lebensmittel in Rom be
heutend geſtiegen.

Die turiner „Militär Zeitung theilt mit, daß, ſo wie die An
nexion des Königreichs beider Sicilien vollzogen iſt, die Regierung
ſämmtliche nach dem Geſetze dienſtpflichtige männliche Jugend des Feſt
landes ſowohl, als der Jnſel Sicilien unter die Waffen rufen wird
desgleichen in den übrigen Theilen des neuen Reiches. Von ſämmt
lichen Contingenten ſollen dann drei Armeen gebildet werden, eine von
Nord, eine von Central und eine von UnterJtalien, mit den betref
fenden Commando's in Turin, Bologna oder Florenz und Neapel.
Zum Andenken an die Revolution und ihren Chef Garibaldi ſoll für
alle Zukunft in der italieniſchen Armee eine GaribaldiBrigade beſtehen,
die das etwas veredelte Coſtüm der Garibaldianer, nämlich rothe Blou
ſen und Calabreſer, beibehalten ſoll.

Es ſind in Turin Nachrichten aus Umbrien eingetroffen wel
che das Ergebniß der die Einverleibung betreffenden Abſtimmung mel
den. Die Zahl der in die Wahlliſten eingetragenen Wähler betrug
123,011. Davon ſtimmten 97,040 für und 380 gegen die Einver
leibung. 205 Stimmzettel wurden für ungültig erklärt. In den
Marken war Folgendes das Ergebniß der Abſtimmung 133,783
Stimmen für, 1212 Stimmen gegen die Einverleibung; 260 nichtige
Stimmzettel.

Die „Turiner Ztg.“, ein verhältnißmäßig noch gemäßigtes Blatt,
nimmt keinen Anſtand, Folgendes zu ſchreiben „Der Schmerzensſchret
Venedigs darf nicht länger mehr dauern. Die Hoffnungen Franz Jo
ſeph's ſind in Warſchau getäuſcht worden. Oeſterreich ſteht allein,
allein mit der Revolution in ſeinem Jnnern, allein mit dem Banke
rott, allein mit einer jungen Nation, welche voll von Enthuſiasmus
und Haß iſt, welche ſich bewaffnet, ſich organiſirt und Oeſterreichs Un
tergang geſchworen hat.“ Graf Cavour, bemerken dazu die De
bats“, iſt zu geſchickt und zu vorſichtig, um die öffentliche Meinung
durch Zeitungen, welche ſeiner Politik ergeben ſind, in diefer Weiſe
aufregen zu laſſen, wenn er die Abſicht hätte, die italieniſche Bewe
gung auf dem Punkte, auf welchem ſie angelangt iſt, aufzuhalten.

Der Pariſer „Conſtitutionnel“ glaubt dem „Giornale di Roma“
noch einmal in Sachen der Depeſchen, Fälſchung“ antworten zu müſſe
ſen und thut dies, indem er die Depeſche des General Noue vom 10
Septbr. zum Abdruck bringt, die ausdrücklich ſagt: „IJch habe auf
mehrmals verlangte Ordre keine Antwort erhalten. Jch kann nicht
aus Rom heraus.“ Und die Depeſche, welche Merode ſelbſt an Lamo
riciere unterm 11. Sept. richtete, lautete: „Wir können Jhnen nichts
weiter ſagen als was Jhnen geſtern mitgetheilt worden iſt. Jch bin
heute Abends ſelbſt bei Noue geweſen, der mir die Ordre gezeigt hat,
welche ſein Handeln umgränzt. Er kann davon nicht abgehen auf
eine allgemeine Erklärung, die uns der franzöſiſche Geſandte abgege
ben hat. Meine Anſicht iſt immer, ſich nicht zu zerſplittern.“

Aus Rom, d. 8. Nov., wird dem „Nord“ telegraphirt, daß Car
dinal Antonelli gegen die Grenzverletzung von Seiten der bourboni
ſchen Truppen Proteſt erhoben und die ſofortige Entwaffnung derſel
ben anbefohlen habe. Dieſer Depeſche zufolge wären es im Ganzen
20,000 Mann mit 4600 Pferden und 36 Kanonen, die unter Leitung
eines franzöſiſchen Commandanten entwaffnet und in verſchiedene Orte
auf Unkoſten der päpſtlichen Regierung unter Leitung franzöſiſcher Of

Das „Giornale di Roma“ vom 9. Nov.
meldet, „daß etwa 30,000 Mann neapolitaniſcher Truppen in der Ab
ſicht, ihrem Könige treu zu bleiben, auf päpſtliches Gebiet übergetre
ten ſeien. Der Papſt habe Befehl ertheilt, ihnen Lebensmittel und
Obdach zu verſchaffen und die dazu nöthigen Ausgaben mit den mäßi
gen ihm noch zur Verfügung gelaſſenen Hülfsmitteln zu beſtreiten.
Die Stadtbehörden haben den heiligen Vater in dieſer Sache bereit
willigſt unterſtützt.“

Die Befeſtigungs Arbeiten an der venetianiſchen Küſte ſind nun
vollendet dieſelben gehen von der Punta della Maeſtra im Süden
bis zur Bai des Friaul und nehmen eine Küſtenſtrecke von 110 Kilo
metern ein. Die ſechs Häfen Brondolo, Chioggia, Malamocco, Sant
Andrea, Sant Erasmo und Treporti zwiſchen Venedig und dem offe
nen Meere werden jetzt durch ſtarke Werke, von denen die Mehrzahl
in den letzten zwei Jahren gebaut oder erweitert worden gedeckt und
ihre Einnahme erfordert höchſt bedeutende Land und See Streitkräfte
Auch an der Etſchmündung, an der des Po Grande, der Brenta, des
Tagligmento und der Stella ſind bedeutende Arbeiten ausgeführt wor
den. Eben ſo wird an der öſtlichen Seite des adriatiſchen Meeres mit
Macht von den Oeſterreichern geſchanzt. Dieſe Bauten koſten unge
heure Summen.

Frankreich.
Paris, d. 9. Nov. Sicherem Vernehmen nach hat der Kriegs

Miniſter Befehl gegeben daß alle disponiblen Leute der Depots der
Regimenter und Bataillone, die zur franzöſiſchen Armee in Rom ge
hören, ſofort nach der Hauptſtadt des Kirchenſtgats abgeſandt werden.
Dieſe Truppen werden tagtäglich auf ſchnellſtem Wege nach Marſeille
und von dort nach Civita Vecchia befördert. General Goyon hat auch
ein Cavallerie Regiment als Verſtärkung verlangt. Es wurde jedoch
in dieſer Hinſicht noch nichts beſchloſſen. Der „Moniteur de la
Flotte“ enthält eine Ordonnanz über die Einführung einer neuen Art
von Landungskähnen in der kaiſerlichen Marine. Dieſelben beſtehen
aus dünnen Stahlplatten und laſſen ſich in zehn Theile zerlegen, die,
um einen möglichſt geringen Raum an Bord einzunehmen einer in
den andern hineinpaſſen. Zur Ausſchiffung von Infanterie benutzt
können ſie je 200 Mann aufnehmen, zur Kusſchiffung ven Artillerie
eine vierpfündige gezogene Kandne mit Protz und Munitionskaſten/

Der Marine Miniſterſechs Pferden Und zwölf Mann Bedienung.



verordnet, daß künftighin ein ſolcher Landungskahn jedem Pferde Trans
portſchiff beigegeben werden ſoll. Seit dem 234. Oct. iſt die Tele
graphen Verbindung zwiſchen Marſeille und Algier, jedoch vorerſt nur
für offizielle Oepeſchen, im Gange.

Paris, d. 10. Novbr. Die Reden, die geſtern in London ge
halten wurden haben unſere heutige Börſe in die fröhlichſte Laune
verſetzt. Der Glaube, daß Franz II. jetzt ernſtlich daran denke,
Gaeta zu verlaſſen, wird immer allgemeiner Die letzten Nachrich
ten aus Neapel melden daß am 6. eine ſpaniſche Corvette mit einem
eigenhändigen Schreiben der Königin Jſabella an den König Franz II.
in den Hafen von Gaeta eingelaufen iſt. Am Tage vorher empfing
der König die Geſandten Rußlands Preußens, Oeſterreichs und Spa
niens in einer Privat Audienz. Darauf fand ein Miniſterrath ſtatt,
dem Baron Winſpeare beiwohnte. Man weiß noch nicht, ob ſich der
König zur Flucht entſchloſſen hat. Die Stellung des Hrn. v. Gram
mont in Rom iſt, wie aus den letzten Vorfällen ſehr leicht erklärlich
iſt, eine ſehr geſpannte. Er verkehrt nur noch auf ſchriftlichem Wege
mit der päpſtlichen Regierung. Eine allerdings etwas auffallende
und nicht zu verbürgende Meldung beſagt, der Papſt ſei perſönlich
gegen Victor Emanuel nicht ſo aufgebracht, als dies nach dem officiel
len Stande der Dinge vorausgeſetzt zu werden pflege. Er ſtände in
Privat Correſpondenz mit dem Könige und drücke ſich in ziemlich ge
mäßigter Weiſe ihm gegenüber aus. Dagegen ſei er aber im höchſten
Grade über alles aufgebracht, was in neueſter Zeit von Paris aus in
Bezug auf die römiſchen Angelegenheiten geſchehen und nicht geſchehen
iſt. Die franzöſiſchen Bataillone im Kirchenſtaate werden ſämmtlich
auf den Kriegsfuß geſetzt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. Novbr. (Tel. Dep.) Auf dem heute ſtattgehab

ten Bankett beim Lord-Mayor ſagte Graf Perſigny unter Anderem:
Die europäiſchen Regierungen haben in den Opfern, die ſie für den
allgemeinen Frieden gebracht, Weisheit bewieſen. Weshalb dieſe Aengſt
lichkeit, dieſes Mißtrauen Die Jntereſſen Frankreichs und Englands
ſind gemeinſame. Beide Länder werden vom Frieden dieſelben Vor
theile, vom Kriege dieſelben Nachtheile haben. Der Kaiſer wird den
Frieden mit England immer mehr befeſtigen. Jn der Rede Lord
John Ruſſel's hieß es unter Anderem: Das Parlament werde im
mer die Grundſätze der Freiheit unterſtützen. England werde ſtets
Sympathieen für unterdrückte Völker haben. Die Ausſichten für den
Frieden ſeien nie günſtiger geweſen als jetzt. Lord Palmerſton äu
ßerte ſich dahin, daß die Ausſichten für den Frieden zufriedenſtellend
ſeien. Jn Betreff China's ſei zwiſchen England und Frankreich eine
vollkommene Uebereinſtimmung. Durch den Handelsvertrag habe der
Kaiſer die Freundſchaft mit England enger geknüpft.

Dentſche National Lotterie.
DOresden, d. 10. Novbr. Heute hat die Ziehung der Natio

nal- Lotterie zum Beſten der Schiller- und Tiedgeſtiftung ſtattge
funden. Der Hauptgewinn iſt auf Nr. 97,417 gefallen. (Vergl.
nachſtehende Bekanntmachung.) Die Ziehung fand Vormittags 11 Uhr
ſtatt in Gegenwart der hier anweſenden Vorſtände der Stiftung, eines
Abgeſandten Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Sachſen Weimar
als Protectors der Lotterie in der Perſon des Kammerherrn und Le
gationsraths v. Schober, ſowie verſchiedener Notabilitäten unſrer Stadt
und einer durch den Raum beſchränkten Zahl Zuſchauer. Nachdem
zur beſtimmten Stunde der Saal auf Anordnung des mitanweſenden
Polizeidirectors geſchloſſen worden war, eröffnete der Herr Oberbür
germeiſter den Act mit einigen erläuternden Worten, worauf nach
Conſtatirung der Unverſehrtheit der, nach der Einlegung der Looſe in
die beiden Räder, angelegten Siegel ſeitens der zugezogenen Notare,
jene in Bewegung geſetzt, eröffnet und erſt die Ziffer der Tauſender
(97), dann die der Einer (417), gezogen, entrollt und vorgeleſen wur
den. Hierauf erhob ſich Dr. Gutzkow, der im Auftrage des Verwal
tungsrathes der Schillerſtiftung eine Anſprache an das verſammelte
Publikum richtete und die raſtloſe Energie und die großen Verdienſte des
Urhebers der Lotterie um die den Ueberſchuß derſelben erhaltenden Na
tionalſtiftungen in gebührender Weiſe rühmend hervorhob, dann aber
dem Protector des Unternehmens und Spender des Hauptgewinns,
dem Großherzog von SachſenWeimar, der Königl. Sächſiſchen Staats
regierung und insbeſondere dem Chef der Miniſterien des Jnnern und
des Auswärtigen für vielſeitigſte Förderung und Vertretung des Un
ternehmens nach außen hin, den Behörden und Allen, die ſonſt un
terſtützend zum Zuſtandekommen deſſelben mitgewirkt, Dank ſagte. Der
Redner ſchloß mit dem Wunſche daß der Segen, welcher die Natio-
nal- Lotterie bisher begleitet habe, bis zur gänzlichen Abwickelung der
Geſchäfte, die nicht auf die Gewinnſucht, ſondern auf die Begeiſterung
für einen edeln Zweck, welcher in dem Bewußtſein, ihn gefördert zu
haben, einen reichern Lohn gewähre, als der Werth des aufgewandten
Opfers betrage, gegründet ſeien, auf dem Unternehmen und ſeinen Er
gebniſſen ruhen möge. Die vorſtehend erwähnte Bekanntmachung
lautet:

Deutſche National-Lotterie.
Nach Vollendung des erſten Abſchnittes meines Unternehmens halte

ich den Zeitpunkt für geeignet, dem Publikum ein kurzes Reſumé der unter
fortdauernder wohlwollender Unterſtützung des Hauptvereins angewendeten
Maßregeln für die zweckmäßige Ausführung des AuslooſungsGeſchäftes

Geſchäftsführendes Mitglied des Hauptvereins der National Lotterie zumvorzulegen.

r

Bei einer ſo umfangreichen Sachen Lotterie konnte nur möglichſte
Vereinfachung zum erwünſchten Ziele führen.

660,000 alle Gewinn Gegenſtände enthält. In Betreff des Ziehungs
Modus ergab ſich, daß eine SachenLotterie, bei der jedes Loos gewinnt,

Zunächſt erfolgte die An
legung eines Gewinn Gegenſtands Verzeſchniſſes, welches von Nr. 1 bis

auf Nr. 355,972 und 508,432, ſo wie der Gewinn
Hauſes auf Nr. 37,192 gefallen.

kaum anders, als auf dem eingeſchlagenen Wege, mit Ziehung nur eines
Looſes, ausgeführt werden kann.

Dieſes Loos erhält nämlich den erſten, im GewinnGegenſtandsVer
zeichniſſe unter Nr. 1 aufgeführten Gewinnſt, die darauf folgende Loos
Nummer den 2. und ſo fort.

Die Ziehung dieſer einen Loos Nummer wurde bei der großen An
zahl von 660,000 ausgegebenen Nummern mit Genehmigung des königk.
ſächſ. hohen Miniſteriums des Jnnern nach erfolgter beifälliger Begutach
tung der königl. ſächſ. Landeslotterie Direction zu Leipzig, in folgender
vereinfachter und doch ganz ſicherer Weiſe heute ausgeführt.

Es wurden zwei Ziehungsräder A und B aufgeſtellt. Jn das Eine
A wurden 661 und in das Andere B 1000 Nummern gethan.

Die vorherige Durchſicht der Nummern, deren Einhülſung und Ein
bringung in die Glücksräder, erfolgte durch drei königl. ſächſ. Notare, in
Gegenwart eines Rathes der königl. ſächſ. Polizeidirection.

Jn das Rad A kamen die Ziffern 000 und Nr. 1000, 2000, 3000,
4000 und ſofort bis mit 660,000, mithin 661 Stück, welche die Tau
ſende der ausgegebenen LoosNummern repräſentiren.

Jn das Rad B kamen die Nummern 0 und Nr. 1 bis mit 999,
mithin Tauſend Stück, welche die Hunderte, Zehner und Einer darſtell
ten. Zuerſt wurde aus dem Rade A eine Nummer gezogen und zwar
Nr. 97,000. Sodann wurde aus dem Rade B. eine Nummer gezogen
und zwar Nr. 417. Durch Zuſammenſtellung der aus beiden Rädern
hervorgegangenen Tauſend, Hundert, Zehner und Einer ergab ſich

Nr. 97,417.
als diejenige gezogene einzige LoosNummer, die das im Gewinn Gegen
ſtandsVerzeichniſſe unter Nr. 1 aufgeführte, von dem hohen Protector
der National-Lotterie, Sr. Königl. Hoheit dem Großherzoge von Sach
ſen-Weimar- Eiſenach huldreichſt geſchenkte Gartenhaus mit Garten
grundſtück in Eiſenach gewonnen hat. Dieſe Nummer beſtimmt zugleich
die Gewinnſte für alle folgenden Loos Nummern. Jede erdenkliche Zahl
der ausgegebenen Loos Nummern war auf dieſe Weiſe aus den Glücksrä
dern zu ziehen möglich und ein Jrrthum oder eine Ungewißheit gänzlich
ausgeſchloſſen.

Demgemäß wird nun die gezogene einzige Loos Nummer in das Ge
winnGegenſtands Verzeichniß neben Nr. 1 und ebenſo alle folgenden Loos

Nummern neben den Ziffern der Gewinnſte dieſes Verzeichniſſes der Reihe
nach eingetragen werden. Hieraus bildet ſich die Gewinnliſte.

In öffentlichen Blättern hat man vielfach bezweifelt, daß der Ab
druck der ganzen Gewinnliſte in 10,000 Exemplaren anderthalb Jahr Zeit
und die Summe von 30,000 Thlr. koſten würde.

Hier die Berechnung darüber: Auf einem Foliobogen können etwa
1200 Nummern mit Benennung der betreffenden Gewinn Gegenſtände ge
bracht werden. 660,000 Nummern würden 550 Foliobogen erfordern,
alſo für 10,000 Exemplare

1100 Ballen Papier zu 18 Thlr. beträgt 19,800 Thlr.
550 Bogen Satz pr. Bogen 12 Thlr. 6600
10,000 Exemplare Druck 13 Thlr. p. Bogen 7150

Summa 33,550 Thlr.
mithin noch mehr als die runde Summe von 30,000 Thlr.

Es iſt mir nicht gelungen von irgend einer Seite eine billigere Ver
anſchlagung der Koſten zu erlangen. Auch zweifle ich, daß der Druck ſol
cher Rieſenliſte in kürzerer Zeit, als angegeben, zu vollenden ſein dürfte.
Jch war der Anſicht es werde im Sinne und in den Wünſchen aller Be
theiligten liegen daß die Verabfolgung der Gewinnſte ſo lange Zeit nicht
aufgehalten werden dürfe und daß für die betheiligten Stiftungen ein ſo
großer Koſtenaufwand zu vermeiden ſei. Ohnehin wird die nunmehr ſo
fort zu bewirkende Eintragung der ſämmtlichen Loos Nummern in das
Gewinn Gegenſtands Verzeichniß vermöge der erforderlichen Genauigkeit
und erfolgenden notariellen Reviſion noch längere Zeit in Anſpruch neh
men, bis zur Entgegennahme der Looſe und Austheilung der Gewinnſte
vorgeſchritten werden kann.

Der Anfangstermin für dieſes Geſchäft wird ſeiner Zeit beſon
ders bekannt gemacht werden.

Der vielſeitig ausgeſprochene Wunſch des Publikums gedruckte Ge
winnliſten zu haben iſt, wie man nicht verkennt, gerecht. Man glaubt
aber unter den oben angegebenen Verhältniſſen durch Hingusgabe eines
gedruckten Auszuges, der die Nummer der werthvolleren und intereſſante
ren Gewinngegenſtände enthalten wird, allen billigen Verlangen zu genügen

In Betreff aller minder werthvollen Gewinngegenſtände giebt man
ſich der Hoffnung hin, das betheiligte Publikum werde damit einverſtan
den ſein, wenn deren Richtigkeit aus der großen vollſtändigen Gewinnliſte
zu erſehen iſt, welche in doppelten Exemplaren, das eine bei der königl.
Polizeidirection zu Dresden und das zweite auf dem Gewinn Austhei
lungs Büreau zu Jedermanns Einſicht, ausliegen wird.

Ueberdem werden alle Gegenſtände von hierzu in beſondere Pflicht ge
nommenen Angeſtellten ausgetheilt und von vereideten Commiſſionären und
Spediteuren verpackt, auch mit dem Siegel der National- Lotterie geſchloſ
ſen, verſendet werden.

Und ſomit habe ich einen treuen Rechenſchafts Bericht über mein bis
heriges Handeln bei Ausführung meines für milde Zwecke begründeten
Unternehmens abgelegt.

Möge das Publikum mir auch fernerhin zur Fortſetzung und Vollen
dung des Werkes Nachſicht und Wohlwollen zu Theil werden laſſen

Dresden, den 10. Novbr. 1860.
Der Major Serre auf Maxen,

Beſten der Schiller und Tiedge Stiftung

und Locke ſindDie nächſten drei Hauptgewinne Schillers Briefe 3 des Jahn' ſchen



Bekanntmachungen.
C Größtes und billigſtes Lager fertiger Kleidungsſtücke t Schmeerſtr. 1.

an

die eleganteſten
S zieher v. 10 14 Thlr.

S d. Bendheims Kleidermagazin, Ur. Schmeerſtr. Ar.
verk. jetzt durch beſondere günſtige Partie- Einkäufe zur Meſſe

ſchwerſten Engl. Doubles- u. Chanchilla- Ueber
Garibaldi u. Zuaven-Mäntel, das

S Reueſte für die jetzige Saiſon 11 16 Thlr. Röcke und Ueber
2 zieher v. Caſtorin, Düffel u. Ratinee, neueſter Stoff, 8- 10 Thlr.S Callmuck u. Angora- Röcke v. 5 Thlr. Elegante Steppröcke v.
S A. 6 Thlr. Weſten 20 Sgr. 2 Thlr. Haupt Fabrik v. Schlaf-
Sröcken v. 2 10 Thlr.
2 Thlr.ben Anzüge in größter Auswahl.

9

Buckskin- Hoſen neueſter Deſſins v.
Feine TüchOberröcke u. Fracks v. 8 Thlr. Kna

NB. Da ich außer den fertigen Kleidungsſtücken ein aſſortirtes La
S ger von Tuchen, Buckskin, Düſſfel e. halte, ſo wird auch jede Beſtel-
lung nach dem Maaße vhne Preiserhöhung in 24 Stunden angefertigt.

rin r e o bester doaltat, G. Wun e Genmises Erbsen, Rohnen, Brech- u. Stangen-
Spargel, Carotten, Rosenkohl etc. diesjährige Vüllung.

inmge machte rc. verschiedene, Sorten, auch
GSemn. AasBowlen empfiehlt S Se uG. GrollesSe Fort en, SSe S Be in allerbester desVom Sellmer empfehlt Gl. Gtolciscemicüt.

Lager rheinläncischer Weine

Lager echter reiner Ongarweine
wen

Meiss mer G nern annn,
Leipzigerstrasse Nr. 8.

Eingemachte Anna mens in großer Auswahl
nebſt verſchiedenen andern eing. Früchten, in kleinen und größeren Gläſern,
hält beſtens empfohlen B. H. Prüderſtraße Ur. 17.

Ausverkauf.
Dienstag den 13. Novbr. cr. von Vor

mittag 10 Uhr an verkaufe ich im Hauſe Geiſt
ſtraße Nr. 58 verſchiedene Kupferwaaren als
Keſſel, Theekeſſel, Töpfe, Kaſſerole, Durch
ſchläge, Schöpper mit eiſernen Stielen u. ſ. w.
zu ſehr billigen Preiſen.

W. Elſte,
Werwalter der Schimmelpfennigſchen

Konkurs Maſſe.

Holz- Auction.
Mittwoch den 21. November Vor

mittags 10 Uhr ſoll unmittelbar hinter meinem
Gute eine Partie Nutzholz: circa 80 Stück
Rüſtern (nicht Kiefern, wie in Nr. 266 irr
rhümlich angezeigt), 60 70 Stück Ellern, ſo
wie einige Birken und Eſchen auf dem Stamme
meiſtbiekend verkauft werden.

Pranitz. G. Liebau.
Ein Buchhalter für ein Waaren -Geſchäft,

ſowie ein Comtoiriſt für ein Fabrik Geſchäft
können höchſt annehmbare Engagements erhalten

Durch den Kſm. W. Mattheſius, Berlin.
Eine Radehacke gefunden abzuholen Pro

menade Nr. 15 bei G. Löſch.
Stadttheater in Halle.

Kbonnement suspendu.
Mittwoch zum Benefiz für

die großherzogliche Hofſſchauſpielerin Frl.Ernſt Mathilde, Schauſpiel w 4
Akten von Benedix. Hierauf: Schön
Hedtwig, der Haideknabe, Dichtun

Echte Teltower Nübchen,
FJtal. Maronen,

beſten Magdeb. Sauerkohl
mit Weintrauben und Aepfel

e e. H.Auf dem Rittergut Burgheßeler bei Bad
Köſen wird ein (hriſtlich-ſtrebſamer junger
Mann als Oekonomie Lehrling geſucht.

Bahnhof Schkeuditz.
Großes Concert Donnerstag den 15.

pelle aus Leipzig. Unter andern kommt zur
Aufführung (Er): Großes Potpourri von F.
Riede (neu); nach dem Concert Ball.

Anfang 5 Uhr. Entrée 2
Seit vorgeſtern Abend hat ſich mein ſeit

langer Zeit kranker und kopfſchwacher Ehemann
entfernt und es ſind geſtern früh mehrere Klei
dungsſtücke von ihm bei der Steinmühle bei
Giebichenſtein am Rande der Saale aufge
funden, woraus zu ſchließen daß derſelbe ſei
nen Tod im Saalſtrome geſucht hat.

Sollte die Leiche, welche wahrſcheinlich noch
mit einer graumelirten Hoſe, einer Unterjacke
von grünem baumwollenen Zeuge mit Barchent
gefütkert, rindledernen Halbſtiefeln, langen grau
wollenen Strümpfen, einem neuen Hemd mit
C. K. gezeichnet bekleidet iſt, aufgefunden wer
den, ſo bitte ich mir ſofort davon Nachricht zu
geben.

Halle, Geiſtſtraße Nr. 9,
gen von Hebbel, vorgetragen von Laurg

Ernſt. Die Direction
am 11. Novbr. 1860.

d. M. von F. Niede mit ſeiner ganzen Ka

Weintraube.
Heute Dienstag d. 13. November
VII. Abonnements- Concert

Wotpourri. a. d. Oper Der
Mreischiütz, arr. von Saupeée-

Anf. 3 Uhr. E. John.
Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
(Verſpätet.)

Mittwoch am 7. d. M. Mittags 1 Uhr ent
ſchlief nach langem Leiden ſanft und ruhig un
ſere innigſt geliebte Tochter und Schweſter
Louiſe Auguſte Stöbe in ihrem 17. Le
bensjahre. Lieben Verwandten und Freunden
widmen dieſe betrübende Nachricht mit der Bitte
um ſtille Theilnahme.

Elben am Begräbnißtage, d. 10. Nov. 1860.
Die tieftrauernde Mutter und

Geſchwiſter
TodesAnzeige.

Krankenlager ſanft und ruhig unſere liebe Mut
ter Henriette Schladebach geb. Haedike
im 73. Lebensjahre. Dies allen Verwandten
und Freunden zur Nachricht.

Beiderſee, den 12. November 1860.
Die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 91 Uhr nahm der Herr un

ſere freundliche Gertrus, unſeres Herzens
Freud und Wonne,
Krankenlager im Alter von 1 Jahr und 2 Mo
naten wieder zu ſich.

Lebendorf, den 10. November 1860.
Paſtor Taube und Frau.

S

Berliner Börſe vom 10. November. Die Börſe war
heute feſter und angenehm für öſterreichiſche Effecten, wel
che belebter waren auch in Eiſenbahnen wurde etwas
mehr gehandelt. Fonds waren recht feſt einige etwas
beſſer. Wechſel in ſchwachem Verkehr.

Marktberichte.
Magdeburg den 10. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 72 76 Gerſte 44 48Roggen 50 52 Hafer 26 28Kartoffelſpiritus, die 8000 Tralles, 20 21
Nordhauſen, den 10. November.

Weizen 2 25 bis 8 102 2Roggen 25 7Gerſte e 20Hafer e 29
Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 12

Quedlinburg, den 8. November. (Nach Wispeln.)
Weizen 62 756 4 Gerſte 43 46
Roggen Hafer 24 28 4Mohnöl der Centner 17 18
Raff. Rüböl der Centner 13 14
Rüböl, der Centner 12 13
Leinöl der Centner 11 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 11. November Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll,
am 12. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 10. November Abends 1 Fuß 6 Zoll,
am 11. November Morgens 1 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 10. Novbr. Vorm. am alten Pegel 37 Zoll unker 0,

am neuen Pegel 4 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 10. November Mittags: I Elle 21 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts? Am 10. November. W. Gebhardt, Stück
gut, v. Magdeburg en. Dresden.
Bretter, v. Spandau n. Buckau.

Niederwärts Am 10. Norember. J. Arnold,
Backobſt, v. Auß gen. Hamburg. A. Mohl, Backobſt,
v. Prag n. Hamburg. Wwe. Hutans, Güter, v. Halle
n. Magdeburg W. Plake, Weizen, v. Dresden nach
Hamburg. A. Kalbitz, Gerſte, v. Halle n. Hamburg

Fr. Kappus, desgl. E Pfaffenberg, Serſte, von
Cönnern n. Hamburg. Fr. Strube, Eichorienbrocken,
v. Weſterhüſen n. Genthin. Fr. Strube, Cichorien
brocken, v. Buckau n. Genthin. J. Gaube, Obſt, v.

G. Zimmermann,

witz i. Berlin.
Magdeburg den 10. November 1860.

Verwittw. Tiſchlermeiſter Noſtne Kohlig

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Königl. Schleuſenamt.

nach nur viertägigem

Geſtern Mittag 1 Uhr verſchied nach langem

Tichlowit n. Berlin. F. Schimpke, Ohſt, v. Toptor

e e



—Beilage zu Rr. 267 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchbe ſchen Verlage).

Halle
9 2

S S S S
Heute endlich iſt Oetker's Prozeß vor

dem Criminalgericht verhandelt worden. Die Anklage richtete ſich gegen
vier Preßvergehen, deren eines eine Majeſtätsbeleidigung enthalten ſollte.
Die Vertheidigung führte theils Oetker ſelbſt, theils ſein Freund, An
walt Dr. Harnier. Erſterer ſchloß ſeine Anſprache damit, daß er ſeine
Abſicht, in den inkriminirten Artikeln geſetzwidrige Dinge auszuſpre
chen, gänzlich in Abrede ſtellte werde man ihn trotzdem injurisſer
Abſichten ſchuldig erkennen, ſo verharre er doch in der Hoffnung daß
das Verfaſſungsrecht des Volkes ſiegen werde. Die dieſer letzten Aeuße
rung folgenden unterdrückten Beifallsbezeugungen des Publikums rie
fen die Bemerkung des Vorſitzenden hervor: Der letzte Satz gehöre
nicht zur Vertheidigung. (Bedeutſam iſt, daß kein „„Ruf zur Ordnung“
pom Präſidenten ausging.) Der Staatsanwalt Schüler trug auf 30
Thaler Geldſtrafe für die drei erſten Beleidigungen an, für die Maje
ſtätsbeleidigung proponirte er 6 bis 8 Monate Gefängniß. Der Spruch
des Gerichts lautete auf 50 Thaler Geldſtrafe für die erſteren Verge
hungen und 5 Monaten Gefängniß (Feſtung) wegen der Majeſtätsbe
leidigung. Natürlich ward Appellation an das Obergericht vom Ver

urtheilten ſofort angezeigt.
ien, d. 8. Novbr. Die „Preſſe“ ſchreibt „Die Schluß

Verhandlung im Prozeß Richter iſt vertagt. Die offizielle
Anzeige über dieſen in jeder Hinſicht beklagenswerthen Zwiſchenfall
enthält nicht mehr als die vorſtehenden Worte. Von unterrichteter
Seite erfahren wir, daß die Vertagung wegen Krankheit des Vor
ſenden des Gerichtshofes erfolgt iſt. Wie das ärztliche Zeugniß des
Medicinalraths Dr. Berndt berichtet iſt VicePraſtdent Schwarz in
der vergangenen Nacht von Congeſtionen gegen das Gehirn befallen
worden welche als Folge zu großer geiſtiger Anſtrengung eingetreten
ſind. Der Arzt empfiehlt dem Kranken dringend eine längere Ruhe,
und VicePräſtdent Schwarz hat zunächſt dem Mitgliede des Gerichts
hofes, Landesgerichtsrath Winter, die Acten des Prozeſſes übergeben
damit derſelbe ſich vorbereite, eventuell den Vorſitz zu übernehmen.
Am nächſten Montag, ſei es unter Vorſitz des Vice Präſidenten
Schwarz, ſei es unter Vorſitz des Landesgerichtsrathes Winter, wird
die Schluß Verhandlung wieder aufgenommen werden. Den Fall der
Verhinderung eines Mitgliedes des Gerichtshofes vorſehend, fungirte
ſchon in den drei letzten Sitzungstagen ein Erſatzmann.

In der Reihe der quittirten Offiziere welche die letzte Nr. der
„„M. Ztg. bringt, findet man den Hauptmann Friedrich Freiherrn
v. Bruck und den Rittmeiſter Ludwig Freiherrn v. Eynatten.
Der Erſtere quittirte mit Beibehalt des Militär Charakters. (Es
ſind Söhne des früheren Finanz Miniſters v. Bruck und des FML.
v. Eynatten, deren Namen jetzt wieder bei dem Richter ſchen Prozeſſe
eine Rolle ſpielen.)

Oper.
Czaar und Zimmermann von Lortzing.

Unter allen Opern des talentvollen Componiſten hat Czaar und Zim
mermann die weiteſte Verbreitung und allgemeinſte Anerkennung gefunden
und mit vollſtem Rechte, denn das Talent des liebenswürdigen Künſtlers
entfaltet ſich in dieſer Oper nach den verſchiedenſten Seiten hin und in
eigenthümlicher Weiſe Die diesmalige Aufführung zeichnete ſich in mehr
facher Beziehung ſehr vortheilhaft aus und namentlich ſind wir Herrn

Roſchlau für ſeine in jeder Hinſicht achtungswerthe Leiſtung als Czaar
eine detaillirtere Beſprechung ſchuldig Hr. Roſchlau gehört zu den denkenden
und muſikaliſch gebildeten Künſtlern, die ihre Aufgabe begreifen und be
wältigen. Die meiſten Darſteller der CzaarPartie, die nur in den Hän
den des roheſten Geſangnaturaliſten ruinirt werden kann machen es ſich
ſehr bequem ſie laſſen die große Scene und Arie im 1. Acte weg, und
legen den Kulminationspunkt der Rolle in den ſentimentalen Vortrag des
bekannten Liedes im 3. Acte, welches auch dem minder begabten und ge
vildeten Sänger ſtets reichen Beifall einbringt. Hr. Roſchlau hielt den
Character der Rolle durch die ganze Oper im Sinne des Componiſten feſt,
ohne nach einzelnen Knalleffecken zu haſchen die große Scene im erſten
Acte die dem Sänger bedeutende techniſche Schwierigkeiten in den
Weg legt brachte Hr. R. in muſikaliſcher und dramatiſcher Beziehung
zur vollen Geltung; doch möchte ich den Vortrag der Paſſagen, deren
einzelne Töne der Sänger faſt überall mit leiſen Aſpirationen ſingt, nicht
gut heißen eine ſtereotype Geſangs man ter paßt nicht in alle Geſang
ſtyle, die doch nach verſchiedenen Zeiten und bei verſchiedenen Compo
niſten weſentlich anders modificirt erſcheinen Händels, Bachs oder
Mozarts Paſſagen verlangen einen andern Vortrag, als z. B. Belli
nis oder Donizettis Coloraturen und Roſſinis elegante Fiorituren
würde man mez20 staceato oft gar nicht ausführen können dazu kommt
noch daß durch die Trennung der einzelnen Paſſagen Töne, und durch
die Einſchiebung eines H Lautes declamatoriſche Härten entſtehen, die der
Genius der deutſchen Sprache nicht füglich vertragen kann; Rache,
Liebe z. B. ſoll man nicht ſingen wie: „Ra ha ha ha ſche oder wie:
„Lie hi hihi be“; leichter iſts ſo allerdings aber nicht ſchön, nicht
deutſch. Hr. Roſchlau iſt als Sänger werth daß wir ihn „ſtudiren“
und unſere Geſangs Dilettanten können von ihm die feineren Vortrags
künſte lernen der Mann weiß was er will, und hat das Seine gelernt.
Die Ausführung des Czaaren Liedes möcht' ich tadellos nennen; H. R.
ſang das Lied im Chargcter des Helden und im Sinne des Componiſten,
der eine weichlich ſüßliche Vortragsweiſe dieſes Geſanges entſchieden miß
bitligte. Hrn. Koſchlau ſtand Frl. Wunderlich ganz ebenbürtig zur
Seite die junge Künſtlerin tritt jetzt offenbar in ihre eigentliche Blü

Dienstag den 13. November

richtsſchreiber Referendar Not h.

das unzvweifelhafte Schuldig über den

thenzeit, und wer ihren Bildungsgang mit Aufmerkſamkeit und Einſicht
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beobachtet hat, wird zugeſtehen, daß ihre jetzigen Leiſtungen auf einer weit
höheren Kunſtſtufe ſtehen ſie ſingt ſicher muſikaliſch rein und jetzt
auch warm und dramatiſch wahr möge ſie ihr ideales Kunſtziel nie
aus den Augen verlieren He. Bieler war ein ergötzlicher Peter Jwa
now. Hr. Kraatz, der vielfach verwendbare, wußte ſehr wohl, daß ſeine
Stimme der van BettPartie nicht genügte ſie verlangt eine kräftige tiefe
Baßſtimme er verwandelte „klug und weiſe“ unerreichbare Geſang
effecke in Spieleffecte und brachte ſo die Lacher auf ſeine Seite. Hrn.
Lehmanns Geſangweiſe eignet ſich mehr für heldenhafte Darſtellung;
Chateauneuf iſt ein feiner Diplomat, und nebenbei ein ſchmachtender
Romanzenſänger, der wohl die galanten Ausdrücke des Gefühls, aber nicht
die leidenſchaftlichen, tiefinnerſten Herzensregungen offenbart. Wenn Hr.
L. alle Stärkegrade des Tones ſo in ſeiner Gewalt hätte, wie er die
höheren Töne im F. ſicher beherrſcht, ſo wäre er wahrſcheinlich nicht
in Halle! Hr. L. errang ſich oftmal mit Recht lebhafteſte Beifallsbe
zeugungen z namentlich dominirte im Sextett ſeine obere Stimmlage bril
lant, vielleicht zu ſtark. Die übrigen Partieen genügten. Die großen
Finales mit Chor hätten jedenfalls noch einige Vorübungen vertragen

können. Das Orcheſter accompagnirte nach Verhältniß der Proben lobens
werth an einigen Stellen walteten zwiſchen Geſang und Orcheſterperſo
nal offenbare Jrrungen, die alle harmoniſche Einheit in Frage ſtellten
Wir wünſchen ſchließlich, daß ſich nun ferner die Opernvorſtellungen auf
einer beſt imm en Kunſthöhe erhalten mögen. G. Nauenburg.

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung am 10. November.

Gerichtshof wie bisher Staats Anwaltſchaft: Gerichts Aſſeſſor Schlilack Ge
Als Geſchworene waren ausgelooſt Schirm

fabrikant Spieß, Rittergutspächter Schnock, Kaufmann Steckner, Orksrichter
Relius, Freigutsbeſitzer Hillig, Salinen Director Wapler, Amtmann Sptel
berg Kaufmann Finger, Ober-Poſt-Sekretär Höffmann, Profeſſor Dr. Vo
gel, Mühlenbeſitzer Staffelſtein, Kaufmann Riffert.

Auf der Anklagebank erſcheint zunächſt der Handarbeiter Carl Bock aus Stolberg,
welcher eines ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle bezüchtigt iſt. Jn der
Nacht vom 10. zum 11. September v. J. wurde dem Dienſtknecht Kühn aus dem
Pferdeſtalle des Rittergutes Harkerode eine Lederhoſe im Werthe von ſechs Thaler ent
wendet. Der Verdacht lenkte ſich alsbald auf den Angeklagten, welcher ſich indeß ſei
ner Haftnahme anfänglich durch die Flucht entzogen hatte. Bei ſeiner Ergreifung
wurde er auch im Beſitze der enkwendeken Lederhoſe betroffen und hat nach anfängli
chem Leugnen ein unumwundenes Geſtändniß der That abgelegt. Hiernach iſt er in
der fraglichen Nacht über den überall einen ver und umſchloſſenen Raum bildenden
Rittergutshof eingeſtiegen, hat aus dem Pferdeſtalle, mit deſſen Lokalitäten er hin
reichend bekannt war die dem Kühne gehörigen Hoſen geſtohlen und ſeinen Rückweg
auf dieſelbe Weiſe wie den Eintritt in den Hof genommen. Da Angeklagter dies
Geſtändniß auch in der heutigen Verhandlung wiederholte ſprachen die Geſchworenen

Angeklagten aus, nahmen aber zu ſeinem Gun
ſten auf Antrag ſeines Vertheidigers Juſtizrath Fritſch, das Vorhandenſein mildern
der Umſtände an. Bock, welcher bereits wegen Diebſtahls im Rückfalle eine dreifäh
rige Zuchthausſtrafe erlitten hat wurde deshalb durch den Gerichtshof eines ſchwe
ren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle für ſchuldig erachtet und mit einer zweijäh
rigen Gefängnißſtrafe, ferner auf gleiche Dauer mit Unterſagung der Ausübung der
bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizei Aufſicht belegt.

Als zweite Sache wurde eine Anklage wider den Schmiedegeſellen Conrad Feodor
Earl Läſſig aus Artern wegen eines einfachen und ſchweren Diebſtahls im Rückfalle
verhandelt. Läſſig war bezüchtigt am 21. Juli d. J. im Gaſthofe zum Erbprinzen
in Bernburg, in welchem er als Gaſt aufgenommen geweſen dem ebenfalls als Gaſt
aufgenommenen Pharmaceuten Anton Wilemeyer aus Halle eine Reiſetaſche mit dem
aus Kleidungsſtücken und andern Effekten beſtehenden Jnhalt entwendet zu haben
Läſſig hat ferner nach Jnhalt der Anklage am 7. Auguſt d. J. der verehelichten Oeb
ſter Rödiger, Thereſe geb. Hoffmann in Sangerhauſen aus dem Wohnhauſe ein Paar
Strümpfe und aus der dort geſtandenen verſchloſſenen Kommode 36 bis 40 Thaler
baar Geld in der Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen und zwar im letz
tern Fallet, nachdem er die Kommode mittelſt Gewalt geöffnet hatte. Der Angeklagte
legte in Betreff beider Diebſtähle und der dieſelben begleitenden erſchwerenden Um
ſtände ein offenes Geſtändniß ab und geſtand namentlich zu, die verſchlöſſene Kom
mode in der Weiſe geöffnet zu haben,, daß er mit einem Meſſer ſo viel von der Decke
weggeſchnitten, daß der den oberſten Kaſten ſchließende Riegel ſichtbar wurde, welchen
letztern er demnächſt mit einem bei der Rödiger vorgefundenen Spitzeiſen niederdrückte.
Nach dieſer Sachlage konnte das Schüldig keinem Bedenken unterliegen, die Geſchwo
renen nahmen indeß auch zu Gunſten dieſes Angeklagten in Betreff des ſchweren
Diebſtahls, nach dem Antrage des Vertheidigers Referendar Förſtemann mildernde
Umſtände an, worauf Läſſig, welcher innerhalb der letzten zehn Jahre durch einen
Preußiſchen Gerichtshof rechtskräftig verurtheilt iſt, dem Antrage der Staats Anwalt
ſchaft gemäß wegen eines einfachen und ſchweren Diebſtahls im Rückfalle zu zwei
Jahren Gefängniß, Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte und Stel
lung unter Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer verurtheilt wurde.

Singakademie.
Dienstag den 13. Nov. Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale zum Kronprinzen. Geübt wird RNequiem von

Mozart. Der Vorſtand.Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 12. November.

Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Barſewitz m. Fam. u. Diener g.
Steinpleis. Hr. Geh. Rath v. Oehmichen u. Hr. Rent. v. Bärenſtein m. Sohn
g. Dresden. Hr. OAmtm. Klingelmann m. Frau a. Zſchoppach. Hr. Fabrik
beſ. Gerſten a. Goslar. Hr. Oberlehrer Heimerdinger a. Berlin. Die Hrrnu.
Kaufl. Mötzjes a. Crefeld, Warſchauer u. Brock a. Berlin Jantzen Koch u.
Geyer a. Leipzig, Becher a. Altenburg Darmſtädter a. Eſſen a. d Ruhr, Wer
ner a. Hamburg.

Stadt Zürieh. Hr. OAmtm. Hübner a. Weißenſchirmbach. Hr. Privat. We
ber in. Fam. a. Leipzig. Hr. Techn. Leuſcher a. Dresden. Hr. Arzt Meißner
g. Oßberg. Die Hrrn. Kaufl. Nöhle a. Bremen, Pinkuß u. Roſenſtock a. Ber
lin, Klauſer a. Mainz.

Goldner Ring. Hr. Frhr. v. Kuppenfeld m. Dienerſch. a. Petersburg. Hr.
Appellat.Ger.Rath. v. Schulzendorf a. Berlin. Die Hrru. Gutsbeſ. Polho
witſch a. Rußland Leidloff a. Quedlinburg. Hr. Geh. Rath v. Bodelſchwingh
g. Falkenhagen. Die Hrrn. Kaufl. Schröder a. Eiſenach Heine a. Byeslau,
Federbogen a. Frankfürt a. M., Redelsheimer a. Mühlhauſen, Finſterberg a.
ung a. Berlin Lazarus a. Frankenhauſen. Hr. Mechanikus Fuche
g. Zerbſt.

Goldner öwe. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Calmer u. v. Bote a. Riga. Hr.
Dr. Weiße m. Gem. a. Berlin. Hr. Hotelbeſ. Brauer a. Breslau. Hr. Fabrik

Kronprinz.



Stadt Hamburg

Boöhmer a. Weißenfels. Hr. Oberſtlieut. a. D. v. Balte a. Warſchau. Die
Hrrn. Kaufl. Zinter a. Berlin Apel a. Magdeburg, Schwarz a. Wien.

Hr. Rittergutsbeſ. v. Arnaberg m. Fam. u. Bedienung a.

Gem. a. Pißdorf. Hr. Stadtrath Gasper a. Cöthen. Hr. Ger.Seer. Alius
a. Deſſau.

Hötel zur Kisenbahn. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Held a. Dresden v.
önigsberg. Hr. Amtm. Kettenbeil a. Zſcheplin. Hr. Paſtor Kluge a. Alsle Wurm a. Warbelow. Die Hrrn. Kaufl. Morsberger a. Rudolſtadt, Mercel a.v s vurn Kaufl. Wolfenſtein a. Brandenburg Gumpf u. Lohde a. Ber Stettin, Settler a. Bitterfeld, Markgraf a. Hamburg. Frau Laſt g. Berlin.

lin Brix a. Braunſchweig, Monecke u. W rer h Simon a. Hr. Fabrik. Kummer a. Hanau.
Privat. v. Fritſch u. Berger a. Dresden.e mr r en en h e Rruin re Meteorologiſche Beobachtungen.

2 Dernbach. Hr. nittholr. Mühlhaus a. Merſeburg.5 W gert ſülner u. Scholz a. Steingrund b. W. 11. Novbr. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Mente's Rotel, Hr. BankDir. Schumann a. Gera. Die Hrru. Kaufl. Obſt Lufthruck. 936,31 Par e 935,67 Par. 336,17 Har. L. 335,78 Par e.

ſelder a. Königfee Koch a. Alten- Wedringen Selmrich a Neuſtadt an Du Dunſtdrugk 1/65 Par. L. 1,57 Par. L. 1,48 Par. 1,57 Par. L
Bürkner a. Oranienbaum. Hr. Mühlenbeſ. Kögler a. Ziegenrück. Hr. Ger. L. L. L. L.Aſſeſſor Anfin a. Delitzſch. Hr. Gaſtwirth Stock a. Wettin. Hr. Holzhändler Rel. Feuchtigkeit 90 pCt. 84 pCt. 87 pCt. 87 pCt.

Hr. Oekon. Horn a. Löbau. Hr. Buchhalter Garz m. Luftwärme 1,0 G. Rm. 0,7 G. Rin. 1,8 G. Rm. 1,2 G. Rm.Neaux a. Cannſtadt.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Seepoſt Verbindung zwiſchen Stettin

und Kopenhagen wird in dieſem Jahre der
geſtalt geſchloſſen, daß die letzte Abfertigung des
Poſtdampfſchiffes „Geiſer“ von Kopenha
gen nach Stettin am Dienstag den 20.,
und von Stettin nach Kopenhagen am
Freitag den 23. d. Mts. ſtattfindet.

Berlin, den 8. November 1860.
General Poſt-Amt.

Schmückert.
Bau Entrepriſe.

Die incl. Fuhrlohn zu 103 27 6
veranſchlagte Einrichtung einer Leichenhalle im
Kirchthurm zu Osmünde ſoll am Freitag
den 16. November c., Morgens 9 Uhr in
meinem Geſchäftszimmer öffentlich an den Min
deſtfordernden verdungen werden.

Halle, den 6. November 1860.
Der Kreis Baumeiſter

Wolff. S
Nothwendiger Verkauf.

Die dem Oekonom Friedrich Wilhelm
Reuther aus Elſter bei Wittenberg gehö
rige, vor dem Dorfe Weg witz und in daſiger
Flur belegene, früher zu dem Rittergute Weg
witz gehörig geweſene unter Nr. 20 des Hy
pothekenbuchs eingetragene Beſitzung, beſtehend

aus
A. der ſogenannten Bergſchenke an der Leip

ziger Straße,
B. der Ziegelei mit den dieſelbe umgebenden

dazu gehörigen Gebäuden,
C. 179 Morgen 37 Ruthen Feld und Wie

ſen in Wegwitzer Flur, welche bei der
jetzt ſchwebenden SpecialSeparation be
reits in einzelne Pläne ausgewieſen ſind,

nebſt ſämmtlichen Zubehör abgeſchätzt auf
26,758 14

züfolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin
gungen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden
Taxe, ſoll

am 25. April 1861
von Vormittags 11 Uhr ab

vor dem Herrn Kreisgerichts Rath DOelzen,
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations Gerichte
anzumelden.

Alle unbekannte RealPrätendenten werden
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präclu
ſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Urkundlich unter Gerichts-Siegel und Unter
ſchriſt.

Merſeburg, den 19. September 1860.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung

Bekanntmachung.
Freiwillige Subhaſtation

Die zum Nachlaſſe des Gutsbeſitzers Gott
hilf Brandt zu Fienſtedt zugehörigen
Grundſtücke zu Fienſtedt, ein Anſpanngut
Nr. 21 des Hypotheken Buches, zu welchem
ungefähr 80 Morgen Acker und Wieſe, ſowie
ein Oreſcherhaus gebörig, ſollen

den 28. December 1860
Vormittags 10 Uhr

an Ort und Stelle zu Fienſtedt im Brandt
ſchen Gute im Ganzen reſp. getrennt im Wege
der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden.

Die aufgenommene Ertragstaxe, nach wel

cher die Grundſtücke auf 9859 A 25 ab
geſchätzt ſind und die Bedingungen des Ver
kaufs ſind täglich in unſerer Regiſtratur ein
züſehen.

Wettin, den 19. October 1860.
Königl. Kreisgerichts Commiſſion.

Vakante Förſterſtelle.
Zum 1. April kommenden Jahres ſoll die

bis dahin vakant werdende Förſterſtelle bei un
ſerm KämmereiRittergute zu Greppin, mit
welcher folgendes Einkommen verbunden iſt

150 Thaler Gehalt, freie Wohnung im För
ſterhauſe zu Greppin mit Gemüſe und
Obſtgarten, die Benutzung von eirca 4
Morgen Feld und Wieſe, 25 Schock melirtes
Reisholz und diverſe Holzanweiſungs Gelder

anderweit wieder beſetzt werden.
Hierauf reflektirende, gqualificirte und ver

ſorgungsberechtigte Corpsjäger c. wollen ihre
Anmeldungen unter Einſendung ihrer Zeugniſſe
bis ſpäteſtens 2. Januar 1861 bei uns machen
und dabei den Nachweis führen, daß ſie eine
baare Caution von 200 Thalern zu leiſten im
Stande ſind.

Bitterfeld, den 9. November 1860.
Der Magiſtrat.

Haus Verkauf.
Ein ſchönes, in hieſiger Stadt belegenes

Wohnhaus mit Garten Hof, Einfahrt und 2
Kabeln ſoll durch den Unterzeichneten aus freier
Hand unter günſtigen Bedingungen verkauft
werden.

Bitterfeld, den 9. November 1860.
Schroeder, Rechtsanwalt und Notar.
VBäckerei- Verkauf in Deſſau

Eine in Deſſau ſchwunghaft betriebene und
in beſter Lage mit Backgerechtigkeit verſehene
Bäckerei ſoll veränderungshalber unter ſehr vor
theilhaften Bedingungen ſofort verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt Herr Gaſtwirth
Lehmann im „Goldenen Lamm“ zu Deſſau

Nutzholz-Auction in Schadendorf
bei Lauchſtädt. Donnerstag den 22.
Novbr. c. von früh 9 Uhr an ſollen
im Kriegſtädter Rittergutsholze zu
Schadendorf ca. 1000 Stück Ellern, Rü
ſtern, Pappeln u. dgl. mehr meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 5. Novbr. 1860.
Nindſleiſch, Kreis Auct.Comm.

Eine in Schönnewitz bei Reideburg bele
gene kleine Wirthſchaft, aus Haus nebſt Zube
hör und ſehr gutem Feld beſtehend, iſt zu ver
kaufen oder gegen ein Haus in Halle zu ver
tauſchen. A. S. Fienſch.

2000 A ſind auf ländliche Grundſtücke ſo
fort auszuleihen gr. Märkerſtr. Nr. 24.

700 auf erſte Hypothek auszuleihen.
Geſucht ein tüchtiges Mädchen zur Hausarbeit,
am liebſten von außerhalh, Rathhausg. Nr. 15,
2 Treppen.

800 werden gegen gute Sicherheit zu
leihen geſucht zur 2ten Hypothek. Wo wird
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. die
Güte haben das Nähere mitzutheilen.

Ein Haus 1 Stunde von Halle, in gutem 9
baulichen Zuſtande mit Zubehör, Ställe, Hof,
Obſt und Gemüſegarten S verkaufen beim
Eigenthümer in Halle, Ober Leipzigerſtraße
Nr. 43, 1 Treppe.

Eine Mamſell wird für eine Gaſtwirth
ſchaft geſucht. Näheres durch Hrn. A.
Hering, Harz Nr. 32.

Dank.
Nach Beendigung des hieſigen Orgelbaues

kann der unterzeichnete Gemeinde Kirchenrath
nicht umhin, dem Unternehmer deſſelben, Hrn.
Orgelbauer Gerhardt zu Kölleda, für die
in jeder Hinſicht treffliche Arbeit ſeinen aner
kennendſten Dank auszuſprechen und erlaubt
ſich zugleich, die Umgegend auf dieſen eben ſo
geſchickten, als ſoliden jungen Mann aufmerk
ſam zu machen, da er das unbedingteſte Ver
trauen der Kirchengemeinden verdient.

Wir haben ihm, unter bereiteſter Genehmi
gung der Königl. h. Patronatsbehörde, ohne
eine Concurrenz zu eröffnen, den in Rede ſte
henden Neubau übertragen, und die am 23.
Octbr. d. J. ſtattgefundene Reviſion deſſelben
durch den als Orgelſpieler und Orgelkenner gleich
berühmten Königl. Muſikdirector Hrn. Engel
zu Merſeburg hat es feſtgeſtellt, daß das
Werk, von 20 klingenden Stimmen, bei der
geſchmackvollſten äußeren Ausſtattung, durch „ge
diegene Solidität und Güte des Materiales
ſo wie durch Reichthum an Klangwirkungen
und geſchickte Combination der Regiſter“ ſich
vor vielen anderen auszeichnet.

„Mit einem Worte ſo ſchließt das tech
niſche Gutachten des Hrn. c. Engel die
Orgel zu Oberheldrungen iſt ein Kunſtwerk, das
ſeinem Erbauer zur größten Ehre gereicht; wo
bei ich zugleich bemerke, daß der Preis ein ſehr

billiger iſt.“ eOberheldrungen im Preuß Thüringen,
den 9. Novbr. 1860.

Der Gemeinde Kirchenrath daſelbſt.
Jn der C. H. Beck' ſchen Buchhandlung

in Nördlingen iſt erſchienen und in allen
Buchhandlungen zu haben namentlich in

Halle bei Richard Milan(Brüderſtr. 4)
Von der Barmherzigkeit.

Sechs War jedermann,
zuletzt

ein ſiebentes er der Barmherzigkeit.
von

Wilhelm Löhe,luth. Pfarrer.
eleg. geb., mit Goldſchnitt. Preis 16 Sgr.

Der hochbegabte Verfaſſer, ſelbſt von reicher
Erfahrung in den Werken der chriſtlichen Barm
herzigkeit, entwickelt hier in tiefen und geiſtrei
chen Zügen ſeine Anſchauungen über die Aeuße
rungen der göttlichen, wie über die Uebung
der menſchlichen Barmherzigkeit in Ver
gangenheit und Gegenwart.

Ein feines Büchlein, welches nach innen
und außen ein würdiges Seitenſtück zu deſſel
ben Verfaſſers ſo beliebter Schrift: „Von der
weiblichen Einfalt“ bildet.

In meiner Materialwaaren und Garnhand
lung findet ein anſtändiger geſetzter Commis
mit ganz guten Empfehlungen ſofort Stel
lung, und wollen ſich Reflektanten perſönlich
an mich wenden.

Schafſtedt, den 12. November 1860.
Carl Schuchardt.

Ein in einer lebhaften Straße gelegenes
aus mit einer guten Hauskabel Acker ſoll aus

freien Stücken verkauft werden. Darauf Re
flektirende können deshalb täglich mit mir in
Unterhandlung treten.

Löbejün, am 10. November 1860.
Wilh. Lorenz.

Eine Amme ſofort geſucht durch
Dr. Jaeobſon, Promenade 16

e



a

W n e z

t

Bekanntmachung.
Der Bedarf hieſiger Königlichen Strafanſtalt pro 1861 von eirca:

400 Gerſtenmehl,
150 ungeſottener Hafergrütze,
30 Schmelzbutter,

110 ausgeſchmolzenen Rindertalg,
340 Schffl. Erbſen,
100 Linſen,
200 Bohnen,
130 ordingaire Graupen,

ſoll

18 Mittelgraupen,
90 Hirſe,
70 Reis,
10 Weizengries,

160 Graupenſtückchen,
160 Rübsl,

70 Schock Roggenſtroh,

Montag den 19. November er. Vormittags 10 Uhr
in der Anſtalt zur Lieferung ausgeboten werden, und liegen die Bedingungen, deren Bekannt
machung im Termine erfolgt, ſchon von jetzt ab täglich von S bis 12 Uhr in dem Geſchäfts
lokale der Anſtalt zur Einſicht bereit. Eine Annahme von Nachgebofen findet nicht Statt.

Halle, den 5. November 1860.
Der Director der Königlichen Strafanſtalt

v. Rohr.

Colporteur- Gesuch.
Zum Vertriebe eines ngemein absatzfähigen, populären, reich

lusträürten TLieferungswerkes werden gegen neuerdings bedeutend
erhöhte Provisionen gewaudte Subscribentensammler, welche sich über ihre
Solidität durch genügende Zeugnis se ausweisen Können, gesucht und wird zugleich
der Goulanteste Geschäftsverkehr 2zugesichert.

Sstens einschichen unter der Chiffre W. I. Nr. I8, poste restante Stuttgart.
Offerten wolle man schnell-

Allerbilligſter Ausverkauf
in 10,000 Ellen halbwollener Kleiderſtoffe, wie auch Caſſinet von 3 bis befindet ſich
während des Jahrmarkts, genau zu beachten große Ulrichsſtraße Nr. 37 beim Kaufmann
Herrn Schmidt.

Schabracken in Kirſey und engl. Filz, Pferdedecken, Reit- und Fahr
itſchen, Zäume, Trenſen, Gurten, Steigbügel vom feinſten Stahl undeKen ſilber empfiehlt zu den billigſten Preiſen

Richard Pauly
Kupfer Schablonen in Buchſtaben, Kanten, Zahlen Eckverzierungen,

groß und klein, zum Signiren für Kaufleute, in Kupfer und Meſſing in jeder belie
gen Größe bei Richard Pauly

Gaſthofs Verkauf.
Ein ganz neu und ſchön gebaueter Gaſthof

in einem großen Dorfe, verbunden mit Mate
rialhandel, iſt für 4500 mit 2300 A An

zahlung baldigſt zu verkaufen.
Einen desgleichen mit 4 Morg. Feld, Preis

2800 hat im Auftrage zu verkaufen das
Agentur u. Commiſſions Geſchäft von Aus
guſt Händel in Weißenfels.

Mühlen- Verkauf.
Eine Waſſermühle mit 3 Mahlgängen, DOel

und Schneidemühle 97 Morg. Feld u. Wie
ſen, ſoll Fa milienverhältniſſe halber für den
ſehr ſoliden Preis von 14,000 e mit 4000
Anzahlung verkauft werden,

So wie mehrere Mühlen in hieſiger Gegend
zum Preiſe von 8000 bis 60000 weiſt zum
Verkauf nach Auguſt Händel in Wei
ßenfels.

Guts Verkauf.
Ein Gut in der ſchönſten Gegend zwiſchen

Halle u. Leipzig mit ca. 200 Morg. Feld
u. Wieſen, guten Gebäuden, vollſtändiges Jn
ventar ſoll wie es ſteht und liegt für 32,000
mit 10,000 Anzahlung verkauft werden.
Auskunft ertheilt das CommiſſionsGeſchäft von
Auguſt Händel in Weißenfels.

Verpachtung eines Gutes.
Ein Gut in der Nähe von Halle mit 500

Morg. Feld iſt zu verpachten und das Nähere
bei Auguſt Händel in Weißenfels zu
erfahren.

Bei H. Böhlau in Weimar erſchien
und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Kinderg artenund
Elementarklaſſe.

Herausgegeben
durch

einen Verein von Freunden Fröbelſſcher
Erziehungsgrundſätze.
Vierteljahrspreis 8 Sgr.

Dieſe Zeitſchrift trägt das Wort: „Entwik
kelnd erziehen!“ an ihrer Spitze, das Loſungs
wort Friedrich Fröbels, deſſen Beſtrebungen ſie
vertreten deſſen Arbeit am Werke der Erzie
hung ſie nach Kräften fördern will.

Monatlich erſcheint eine Nummer. Die bis
jetzt erſchienenen Nummern enthalten folgende
Beiträge: Friedrich Fröbel, der Fortſetzer Pe
ſtalozzi's. Dritte Thüringiſche Verſamm
lung der Freunde Fröbel'ſcher Erziehungsgrund
ſätze. Das Zeichnen in der Elementarklaſſe.

Das Spiel. Statutariſches aus Kinder
gärten. Des Kindes Morgentraum. Ent
wickelnd erziehen! Der Naturſelbſtdruck und
ſeine Anwendung im Kindergarten. Der Kin
dergarten in Apolda. Noth und Hilfe.
Ein autographirter Brief Friedrich Fröbel's an
ſeine Nichte Bertha. Erinnerung an Mid
dendorff und Keilhau; Briefe einer Kindergärt
nerin. Der Erzieherberuf. Das Pappen
(Modelliren). Fröbel und Fichte. Die
Bewegungsſpiele.

Die ſeit dem Beginn dieſer Zeitſchrift erſchie
nenen Nummern, vom 1. April d. J. an, ſind
noch zu haben.

Mehrere Land und Stadtgüter in verſchie
dener Größe, Waſſer u. Windmühlen, Schmie
den u. Bäckereien hat im Auftrage zu verkau

e de cen n zu vertauen das Commiſſtons Geſchäft von A. Händel in Weiße nſels et t 8
Ein mit ſehr guten Atteſten verſehener Oeko

nom ſucht zu möglichſt baldigem Antritt eine
Stelle als Verwalter, als Rechnungsführer in
einer Mühle oder dgl., zunächſt auch als Vo
lontär eine Stelle. Nähere Auskunft ertheilt
Ed. Stückrath in der Expedition d. Zeitung.

Reelles Heirathsgeſuch.
Ein kinderloſer Wittwer in den 40er Jah

ren welcher ein ländliches Geſchäft betreibt,
ſucht eine Lebensgefährtin mit einem Vermögen
von 800 1000 welche auf ländliche erſte
Hypothek ſicher geſtellt werden. Frankirte Offer
ten werden unter Zuſicherung ſtrengſter Ver
ſchwiegenheit mit der Chiffre P. P. 5 poste
restante Halle erbeten.

Eine vollſtändige Papiermühle zum Weg
ſchaffen iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Einen herrſchaftlichen Diener ſucht ſogleich
Frau Hartmann, Comtoir: kl. Märkerſtr. 9.

Ein beſtens empfohlener junger Mann mit
einfacher und doppelter Buchführung, deutſcher,
franzöſiſcher und engliſcher Correſpondenz prak
tiſch vertraut, ſucht pr. 1. Januar k. J. eine
Stelle als Comptoiriſt oder Reiſender. Gefäll.
Offerten sub H. A. R. 40. beliebe man an
Ed. Stückrath in der Exped. d. 3. einzu
ſenden.

Lehrling Geſuch.
Oſtern nächſten Jahres ſuche ich für meine

Materialwaaren Handlung unter annehmbaren
Bedingungen einen mit den nöthigen Schul
kenntniſſen ausgeſtatteten Lehrling. Näheres
bei Hrn. Robert Pilz in Halle.

Eilenburg, Novbr. 1860.
Carl Lorenz,

Agent der Gothaer Bank.

Ein junger Mann, gelernter Detailliſt, mit
der Cigarrenfabrikation betraut, ſowie auch der
ſelbe einem Detailgeſchäft bereits vorſtand und
noch in demſelben thätig iſt, ſucht, geſtützt auf
gute Empfehlung einen Detail- Lager oder klei
nern Reiſepoſten.

Geehrte Offerten erbittet man unter Chiffre
X. X. 4. poste vest. Halle a/S.

Bei B. S. Verendſohn in Hamburg
iſt erſchienen und bei Sohroedel
Simon in Halle, Lossier in Cön
nern, Meise in Alsleben, Meiss nern
in Bitterfeld, Merrmmann in Wettin,
Metzer in Löbejün zu haben

0800 als Kartenkünſtler,
oder

Leichtfaßliche Anweiſung vhne alle

Apparate die überraſchendſten
Karten Kunſtſtücke zu machen

nebſt der aus den hinterlaſſenen Manuſcripten
der Mle. Lenmormand zum erſten male
treu nach dem Originale wiedergege

benen ächten Cartomantie oder
Wahrſagerei ans den Karten

und einem humoriſtiſchen

Frage- u. Antwortſpiel mit Karten
Ste mit zahlreichen Abbildungen vermehrte

Auflage. Preis 7 Silbergr.

Friedrich Neumann, Civil Ingenieur
in Weißenfels, empfiehlt ſich für Einrich
tung von MaſchinenAnlagen mit Dampf oder
Waſſerkraft in Fabriken, Mühlen, Brauereien e.

Im Verlage von O. M. VI. Pfeſfer in
Male erschien so eben Fgr
Der gefesselte Promethers des

AeSChyIuus übersetzt und erklärt von
August Arnold Preis S Sgr.Die Bichtkunst des oraz oder
der Brief an die Pisonen. Urschriſt, Ueber-
setzung, Erklärung von August Arnold
Zweite verb. Ausgabe. Preis 12 Sgr.

Die nervöse Angenschwäche
und ihre Behandlung nach neuer und
eigenthümlicher Weise dargestellt von
Dr. I. Gerold. Preis 12 Sgr.

Horn u. Hornabfßälle in feſten Stücken,
ſchaafwollene Hadern Hagare, Filz und
Pelzabfälle kauft die chemiſche Fabrikin Dehnitz bei Wurzen und C. G. Gau
dis in Leipzig. Offertenbriefe werden kranco
erbeten.

Dienstag früh friſchen Seedorſch und
empf. den geehrten Abnehmern das W mit

A. Lohſe, Thalgeſſe

E. Die Ankunſt meines
neuen extra fein Lüneburger Flachſes
zeige ich hiermit meinen Kunden exgbenſt an.e J Weber.



Selten wieder dürfte ſich die Gelegenheit darbieten,
ſeinen Winterbedarf in allen gangbaren neuen Artikeln ſo billig einzukaufen, als es in dieſer

handlung möglichSaiſon in meiner Seidenband, Weiſe und Wollen wagren
ſ. Es ſind ferner neu eingegangen:
ſchwere wollene Umhänge zu 1 bis 2
wollene Fanchonhauben und Aermel à 15
geſtrickte Kinderhütchen und Häubchen à 10
echte Sammete in allen Farben à 17,
Patentſammete und alle Arten Plüſche
Mäntelbeſätzen, Gummiſchuhe,
Buckskinhandſchuh für Herren, Hamen u. Kinder,
ſeidene Taſchentücher à
WBatiſttaſchentücher feinſte Farben à 6

F. Gottheil junfor, Seidenband-, Weiß- und Wollenwaarenhandlung,
große Ulrichsſtraße Nr. 3. 3. 3, vis à vis den Herren Kerſten S
x Dellmänn, worauf ich ergebenſt genau zu achten bitte

Der von der Königl. Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857 und
vom betreffenden Königl. Miniſterium durch Reſcript vom 4. Auguſt 1857 zum Verkauf und
zur öffentlichen Ankündigung als ein bewchrtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil
Zwiebel Oecoct iſt geſtattete z

weiße Bruſt Syrup
aus der unterzeichneten Fabrik wird in Halle nur ächt verabreicht zu den Preiſen von 2
pro ganze Flaſche pro Flaſche und e pro Slaſche bei Herrn W. es
Schmeerſtraße Nr. 36, in Zörbig bei Herrn D. W. Reinboch,

Zeugniſſe über die vortrefflichen Wirkungen dieſes Hausmittels liegen zu gefälliger Ein

ſicht bereit. A. W. Mayer in Breslau.r Mailändischer Haarbalsam.

feine Stickereien, als: Kragen, Aermel, Röcke etc. etc.,

beſter Oimitti à 4 Pique à 3
Shirting in allen Breiten à 227, u 3
Stangenleinewand, Chiffon à 4
Alle Arten Kurzwaaren,
Roſetten, Knöpfe und Fiſchbein ec c c.

Stahlröcke:
4 Reifen 5 6 8

zu

h

Zeugniss über die ausserordentliche Wirksambeit des Mailändischen Haarbalsams zur
Waehsthums- Beförderung und Wiedererzeugung der HaareErhaltung, Verschönerung,
in Schönster Fülle und Glanz

Der Unterzeichnete bezeugt mit Wahrheit, daß ſein Kopf ganz kahl wurde da ihm die
Haare ſiemlich ſtark ausgingen, Und zwar ohne vorhergegangene noch nachfolgende Krankheit
Um vieſes Uebels frei zu werden und wieder Haare zu bekommen ſo gebrauchte er den Haar
balſam des Herrn Carl Kreller in Nürnberg, und nach Verbrauch von 3 Gläſern ſah er mit
Verwunderung daß der kahle Kopf gänzlich mit Haaren, die ſich anfangs wie Flaum zeigten,
hedeckt wurde und wirklich in kürzer Zeit hatte er ſchöne braune Haare, vie ſeinen früheren
gleichen wenn ſie dieſe ſogar nicht übertreffen ſollten.

Bleiſt ein, de 18. Janner 1846. Michael Landsmann, ſuſtentirter Grenzaufſeher.
bigen Jnhalt beſtätigt die Orts Polizei der Stadt Bleiſtein

Schreml.
Vorräthig in großen Gläſern à 15 und in kleinen à 9 nebſt Gebrauchsanwei

fung mit vielen andern amtlichen ärztlichen und Privatzeugniſſen bei
Helmbold Gomp. in IHalre a S. Leipzigerſtraße 109.

TWischaecken empfiehlt

Aerger h

Beſätze, Kordel,

Ein ſicheres Hülfsmittel
gegen Hautkrankheiten.
Seit Sechs Jahren litt ich an Flechten

über den ganzen Körper; ſelbſt die Gehör
änge waren nicht verſchont; auf dem

Kopfe waren ſie ſo ſtark daß ſie den üp
pigen Haarwuchs überragten. Alle ärzt

liche Hülfe, die ich mit vielen Opfern nach
I ſuchte, blieb erfolglos Die vielen Medi-
camente hatten meinen robuſten Körper ſo
herunter gebracht, daß er nur einen Schat

en früherer Kraft und Fülle repräſentirte.
Da wandte ich die ſo vielſeitig geprie
ſene MHülsberg's Tannin Ball

h sammn See an, und in ganz kurzer
Zeit war ich geſund.
Seit Jahresfriſt fühle ich mich ſehr wohl

nd glücklich; von der Krankheitsplage bin
ich erlſet und meine frühere Kraft und
Fülle habe ich wieder erlangt. S
Daher empfehle ich die Miülsbergs
Wanmin-Balsamm- Seife der Be

achtung des intereſſirten Publikums e
Berlin. J. Neußner.

Hülsberg's Tannin-Bal-
sam- Seife mit Gebrauchs- An

weiſung iſt zu haben im Depét bei

F. Lage Co.
e l ar S., Strohhof,

Herrenſtraße Nr. II.
m

e

Pfeſferschen uchhamgdlg.
„„in Halle iſt vorräthig

Hülfeleiſtungen bei Lebensgefahr

und plötzlichen Unglücksfällen
bis zur Ankunft des Arztes.

Zuſammengeſtellt von Dr. Behrend.
Preis 6

Dillſaamen empfiehlte Dreinhold Kirſten.
Thüringer Salzbutter u. Bairiſche

Schmelzbütter, ſowie Limburger Käſe
in fetter Waare iſt wieder angekommen bei

Reinhold Kirſten,
große Steinſtraße Nr. 12.

Schrotendecken mit Amgora empfiehlt
Tuchhandlung von
Augegroße Klausſtraße Nr. 3.

Schiller-Lotterie.
Mit Ende dieſer Woche ſchließen wir unſere Liſte der,

der Gewinne übernommenen Schiller Looſe.
Die noch für unſere Vermittelung beſtimmten Looſe würden daher in

den nächſten Tagen an uns abzugeben ſein.
Halle, d. 12. Novbr. 1860 Pfeſersche Buchhandlung

Fartän Müller. Als neugund bewährt für ſpröde und aufge
Zuverläſſtger Rechenknecht en

GiIycerim ff. präparirt in Fl. à 5
ün vollſtändig ausgerechneten Tabellen Carl Haring, Brüderſtr. 16.
für den Ein U. Verkauf nach Centnern S ePfunden, Lothen u. Quentchen.
Ate Auflage. 5 Bogen oder 81 Seiten Tabellen

Geheftet 10
Vorräthig bei:

Sohroedel Simon in Halle.

zu Beſorgung

En gros en detail.
Nein Lager iſt mit allen Schreib
materialien aufs Beſte aſſortirt und
empfehle ich daſſelbe einem ſchreibenden

Publikum angelegentlichſt zu den billigſtene e aſepſerde, theils gert Preiſen Er r. e n,en ſo Wie ein Zjähriges Stutenfohlen und ein Ranntſche Straße 9.
jähr. RaſſeAbſätzfohlen verkauft das Ritter S e egut Schkopau. e r zKleeſaamen und Zuckerrübenſgamen, ſelbſt

geerntet von dieſem Jahr, hat zu verkaufen
der Aufſeher Niemann vor dem Leipziger

Thor, auf der Cichoriendarre.

so Stück fette Sammel (durchſchnittiich egat
welche von den Heerden e en r De
zu jeder Zeit zur Anſicht ſtehen, ſind an renem,
mirte Fleiſchermeiſter noch zu verkaufen in Cön
nern bei dem Freigutsbeſitzer E. Pitſchke.

So eben empfing ich wieder eine friſche Sen
dung Rehwild.

Mein 2tes Lager v. neueſten Bändern iſt
heute eingetroffen.
Asüclor Lachinanm, Leipzigerſtr. 5.

Ein gut gehaltener Stutzflügelk, ſtark im
Don iſt zu verkaufen oder zu vermiethen Spie
gelgaſſe Nr. 7, 1 Treppe hoch rechts.
Brillanten und echte Perlen kauft zum

höchſten Preiſe
J. Michaelis gr. Klausſtraße Nr. 11.
Pferdekrippen, Raufen nebſt Stallutenſilien

verkauft gr. Brauhausgaſſe Nr. 28.
Eine Düngergrube verkauft Gol

dene Roſe“ in Halle a/S.
60 80 Quart Milch werden geſucht Thal

Wagen Verkauf.
Einen noch guten Chaiſenwagen, halb verdeckt,

ver kauft billig gAlbers, Gaſtgeber in Schwittersdorf.
Jch fühle mich verpflichtet, dem OberdoctorHen Zrante, Madame Friebel, meinem

antchen, öffentlich zu danken für die ſorgliche
Liebe, mit der ſie meiner lieben Frau durch die
Stunde der Noth halfen.

A. Fiſcher, Clavier Stimmer.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 3 Uhr ſtarb unerwartet
an Gehirnleiden, meine geliebte Frau Louiſe
geb. Moſer. Um ſtilles Beileid bittet tief
betrübt Eduard Frenkel, Stärkefabrikant.

Zwei ſtarke Zugpferde zu verkau
Fen Harz Nr. 35 in Halle. W. Keller, Magdeburger Chauſſee Nr. 2.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle, den 12. Novbr. 1860.
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